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Zuteilungder ehelichen Wohnung durch den
Richter

Mit Inkrafttreten des neuen Scheidungsrechts

am 1. Januar 2000) wurde im Gesetz
auch eine Bestimmung aufgenommen, die
es dem Richter ermöglicht, einem Ehegatten

alleine die Rechte und Pflichten aus
dem Mietvertrag zu übertragen Art. 121
Abs. 1 ZGB). Vorausgesetzt wird, dass dies
wegen der Kinder angezeigt ist oder andere
wichtige Gründe vorliegen und dass dies
dem anderen Ehegatten «billigerweise
zugemutet werden kann» In der Praxis erfolgen

solche Zuteilungen meist auf Gesuch
der Scheidungsparteien.Obdieseeinseitige
Änderung des Mietvertrages auch der
Genossenschaft zugemutet werden kann,wird
nicht geprüft, da die Genossenschaft nicht
VerfahrensparteidesScheidungsverfahrens
ist.

Die Genossenschaft wird in der Regel

von der Zuteilung durch den Richter erst
durch die Mitteilung des Gerichts erfahren.
Diese erfolgt, wenn derEntscheid des Richters

bereits rechtskräftig ist. Die Genossenschaft

kann dagegen dementsprechend
auch keine Rechtsmittel ergreifen. Jedoch

sieht der Gesetzgeber inArt. 121 Abs. 2 ZGB
vor, dass der aus dem Mietvertrag austretende

Mieter solidarisch haftet. Diese
Haftung ist zeitlich aber beschränkt. Sie endet
auf den Zeitpunkt, in dem das Mietverhältnis

gemäss Mietvertrag oder Obligationenrecht

endet beziehungsweise erstmals
beendet werden kann. Die solidarische
Haftung besteht in jedem Fall aber nicht
länger als zwei Jahre. Diese Haftungsre-

gesehen werden. Andernfalls bliebe der
Genossenschaft nichts anderes übrig, als
diese Übertragungen von Mietverträgen
unter Berufung auf Art.121 ZGB hinzunehmen.

1 Zu den Efta-Staaten gehören heute noch:
Fürstentum Liechtenstein, Island und Norwegen

2 Das Bundesgericht hat ineinem Entscheid vom 13. Januar 2010
A4_553/2009) festgehalten, dass die Kündigung eines
Mietvertrages in gewissen Fällen auch ohne Ausschluss aus der
Genossenschaft möglich ist.Der SVW-Rechtsdienst empfiehlt
jedoch – zur Vermeidung unnötiger rechtlicher Schwierigkeiten
im Zusammenhang mit der Kündigung eines Mietvertrages –

weiterhin in jedem Falle vor der Kündigung des Mietvertrages
das Mitglied auch aus der Genossenschaft auszuschliessen.
Für die Vertiefung dieser Frage wird auf den Beitrag in
wohnen 4/2010, S. 55f., verwiesen.

3 Es liegt auch kein Grund vor, der eine Abmahnung rechtfertigen
würde.

Anzeigen

gelung führt dazu, dass die solidarische
Haftung in der Regel nur wenige Monate,
mithinbis zum nächstenordentlichen
Kündigungstermin,Bestand hat.

Die Genossenschaft als Vermieterin
musssichdiesen einseitigen, aufgezwungenen

Mieterwechsel nicht gefallen lassen.
Eine stillschweigende Zustimmung wird
nur vermutet, wenn die Genossenschaft
nicht auf den erstmöglichen Termin kündigt.

Oder anders ausgedrückt:Will die
Genossenschaftdiesen Mieterwechsel verhindern,

muss sie sofort kündigen. Dies stellt
im genossenschaftlichen Mietverhältnis
jedoch insofern ein Problem dar,als weiterhin

empfohlen wird, den Genossenschafter
vor der Kündigung des Mietverhältnisses
auch ausderGenossenschaft auszuschliessen.

2 Der Ausschluss aus der Genossenschaft

richtet sich aber nach den in den
Statuten Art. 11 Abs. 1 der Musterstatuten)
oder dem Gesetz Art. 846 OR) genannten
Gründen. Oftmals wird in den Statuten
zudem vorgesehen, dass einem Ausschluss
auch eine Abmahnung vorauszugehen hat
Art. 11 Abs. 2 der Musterstatuten).

UnterdiesenUmständenwird es der
Genossenschaft nicht möglich sein, das
Mitglied innert der geforderten kurzen Frist
auszuschliessen.3 Ist aber ein Ausschluss
innertder Frist biszumnächsten mietrechtlichen

Kündigungstermin nicht möglich,
kann auch der Mietvertrag mit dem
Mitglied nicht rechtzeitig gekündigt werden.
Will sich die Genossenschaft dieses
Kündigungsrecht sichern, müsste dies bei den
Ausschlussgründen alsweiterer Grundvor-
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